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bar hervorging; 3. begreift sich die 
sozialistische Gesellschaft in der 
DDR als Fonsetzung und Vollen
dung der revolutionären Kämpfe 
und demokratischen Bestrebungen 
aller nichtproletarischen werktäti
gen Klassen und Schichten der bür
gerlichen wie der feudalen Gesell
schaft, der Bauern, Plebejer, städti
schen Kleinbürger wie der Intelli
genz, die dem Streben nach gesell
schaftlichem Fortschritt im Inter
esse der Volksmassen häufig ideo
logisch Ausdruck verlieh; 4. die 
progressiven, revolutionären, de
mokratischen und humanistischen 
Traditionen, die in Anstrengungen 
von Ausbeuterklassen um die Ver
wirklichung des gesellschaftlichen 
Fortschritts namentlich in den gro
ßen geschichtlichen Umbruchsepo
chen wurzeln. Die zuerst genann
ten unverwechselbaren r.T. der so
zialistischen Gesellschaft bildeten 
und bilden sich im einheitlichen 
Prozeß der schöpferischen Verar
beitung aller progressiven Ideen 
des deutschen Volkes und des Auf
baus des Sozialismus in der DDR, 
also in Einheit von Altem und 
Neuem heraus. In diesem Prozeß 
kommt dem Wirken der SED be
sondere Bedeutung zu. Gerade un
ter ihrer Führung werden »den Tra
ditionen des Kampfes der deut
schen Arbeiterklasse gegen Milita
rismus, Faschismus und Krieg viele 
eindrucksvolle Kapitel des soziali
stischen Aufbaus und des Kampfes 
um den Frieden hinzugefügt« 
(Honecker, XI. Parteitag, S. 83). Zu 
den dem realen Sozialismus eige
nen neuen bzw. auf neuer Stufe 
fest verankerten r. T. gehören: die 
Tradition des antiimperialistischen 
Friedenskampfes, der antiimperia
listischen Solidarität, des Antifa
schismus; die Tradition des Kampf
bundes zwischen SED und KPdSU, 
der unverbrüchlichen Freundschaft 
zwischen der DDR und der UdSSR 
bzw. zwischen Organisationen, Be
trieben und Bürgern beider Staa
ten; Traditionen des Schutzes des

revolutionäre Traditionen

sozialistischen Vaterlandes, der so
zialistischen Wehrerziehung, der 
Ausübung der politischen Macht 
durch die Arbeiterklasse und das 
werktätige Volk insgesamt; Tradi
tionen des Kampfes um die Erobe
rung und Stärkung der Arbeiter- 
und-Bauern-Macht, wie z. B. die 
Taten der Aktivisten der ersten 
Stunde, die demokratische Boden
reform und der »Sozialistische 
Frühling auf dem Lande« vom 
Frühjahr 1960, die sozialistischen 
Jugendobjekte und die »FDJ-Initia- 
tive Berlin«, die Massenbewegung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
und die durch das Nationale Auf
bauwerk entwickelte Tradition der 
»Mach mit!«-Wettbewerbe bzw. 
volkswirtschaftlichen Masseninitia
tiven; die sowohl geschichtlich be
währte als auch neue Tradition des 
Ringens um die Einheit und Ge
schlossenheit der Arbeiterklasse, 
das Bündnis und die Kontinuität 
vertrauensvoller Zusammenarbeit 
aller Klassen und Schichten unter 
Führung der marxistisch-leninisti
schen Partei, Traditionen des Mas
sen- und Leistungssports, soziali
stische Feste und Feiern. Insbeson
dere die im Geschichtsbewußtsein 
der Werktätigen fest verankerte Er
kenntnis über die Einheit von So
zialismus und Frieden wird immer 
mehr zum bestimmenden Motiv, 
zur Triebkraft ihres Handelns, was 
sich z. B. in der von Millionen von 
Bürgern getragenen Initiative 
»Mein Arbeitsplatz - mein Kampf
platz für den Frieden!« widerspie
gelt. Die Geschichte der sozialisti
schen DDR ist Bestandteil des re
volutionären Weltprozesses und 
der Herausbildung der sozialisti
schen Gemeinschaft. Ihrem inter
nationalistischen Wesen entspre
chend ist dem Traditionsbewußt
sein der Arbeiterklasse jegliche 
nationale Beschränktheit fremd. Zu 
den r. T. gehören deshalb ebenso 
die Leistungen der I. Internatio
nale, der Pariser Kommune, der 
drei russischen Revolutionen, vor


